
Kinderreport  2026:  Mehr
Gerechtigkeit für alle Kinder
geschrieben von Redakteur | Mai 27, 2026

Kinder,  Jugendliche  und
Erwachsene  fordern  mehr
Chancengerechtigkeit, bessere
Unterstützung  und  echte
Mitbestimmung  in  Kitas  und
Schulen
Deutschland  diskutiert  seit  Jahren  über  Bildungsprobleme,
Lehrkräftemangel  und  soziale  Ungleichheit.  Der  neue
Kinderreport 2026 des Deutschen Kinderhilfswerkes macht nun
erneut deutlich, wie groß der Handlungsbedarf tatsächlich ist.
Besonders bemerkenswert: Nicht nur Erwachsene, sondern auch
Kinder und Jugendliche selbst fordern umfangreiche Reformen,
damit Bildungschancen künftig weniger von Herkunft, Armut oder
Wohnort abhängen.
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Im Mittelpunkt des diesjährigen Kinderreports steht das Thema
„Chancengerechte  Bildung“.  Grundlage  sind  repräsentative
Befragungen von mehr als 1.000 Erwachsenen sowie über 1.000
Kindern und Jugendlichen zwischen zehn und 17 Jahren.

Die  Ergebnisse  zeichnen  ein  eindeutiges  Bild:  Kinder  und
Erwachsene wünschen sich ein gerechteres Bildungssystem, mehr
Unterstützung  im  Schulalltag  und  bessere  Möglichkeiten  zur
Mitbestimmung.

Bildung  darf  nicht  vom  Wohnort
abhängen
Besonders  groß  ist  die  Zustimmung  zu  einheitlichen
Bildungsstandards  in  ganz  Deutschland.  91  Prozent  der
Erwachsenen sprechen sich dafür aus, dass Kinder unabhängig
vom  Bundesland  vergleichbare  Bildungsbedingungen  erhalten.
Auch  bei  den  Kindern  und  Jugendlichen  selbst  ist  die
Zustimmung hoch: 87 Prozent wünschen sich gleiche Regeln und
gleiche Chancen an allen Schulen.

Ebenso deutlich fällt die Forderung nach kostenfreier Bildung
aus.  90  Prozent  der  Erwachsenen  halten  eine  kostenfreie



Bildung von der Kita bis zur Schule einschließlich Lern- und
Unterrichtsmaterialien  für  wichtig.  Bei  Kindern  und
Jugendlichen sagen sogar 88 Prozent, dass Kitas, Schulen und
Schulmaterialien kostenlos sein sollten.

Der Kinderreport macht damit sichtbar, wie stark das Thema
Bildungsgerechtigkeit  inzwischen  auch  im  Alltag  junger
Menschen angekommen ist.

Mehr  Fachkräfte  und  Unterstützung



im Alltag
Besonders  alarmierend  ist  der  Blick  auf  die  Situation  in
Schulen  und  Kitas.  Viele  Befragte  sehen  vor  allem  den
Personalmangel  als  zentrales  Problem.  93  Prozent  der
Erwachsenen halten zusätzliches und qualifiziertes Personal an
Schulen und Kitas für notwendig, um pädagogische Fachkräfte zu
entlasten.

Auch Kinder und Jugendliche erleben offenbar, dass Lehrkräfte
häufig  überlastet  sind.  Rund  zwei  Drittel  der  Befragten
wünschen sich mehr Erwachsene an Schulen, damit Lehrkräfte
mehr Zeit für Unterricht und Unterstützung haben.

Der  Kinderreport  fordert  deshalb  eine  umfassende
Fachkräfteoffensive.  Nach  Einschätzung  des  Deutschen
Kinderhilfswerkes  fehlen  bundesweit  mindestens  125.000



Fachkräfte in der frühkindlichen Bildung. Gleichzeitig brauche
es  bessere  Ausbildungsbedingungen  und  eine  langfristige
finanzielle Absicherung.

Sprachförderung  und
Schulsozialarbeit  gewinnen  an
Bedeutung
Besonders  große  Zustimmung  erhalten  Maßnahmen  zur  direkten
Unterstützung sozial benachteiligter Kinder. 94 Prozent der
Erwachsenen halten verbindliche Lern- und Sprachförderangebote
für wichtig. Auch bei Kindern und Jugendlichen stehen Sprach-
und  Lernförderung  ganz  oben:  88  Prozent  wünschen  sich
zusätzliche Unterstützung beim Lernen und beim Deutschlernen.

Zugleich zeigt der Bericht, wie wichtig Schulsozialarbeit und
psychosoziale Beratung inzwischen geworden sind. 87 Prozent
der  Erwachsenen  sprechen  sich  für  flächendeckende
Schulsozialarbeit  aus.  Viele  Kinder  wünschen  sich  mehr
Ansprechpersonen in Schulen, die helfen können, wenn Probleme
auftreten.



Der Kinderreport macht damit deutlich, dass Bildung heute weit
mehr umfasst als Unterricht allein. Kinder brauchen offenbar
nicht nur Wissen, sondern auch Begleitung, Unterstützung und
verlässliche Beziehungen.

Kinder wollen Demokratie lernen –
und mitbestimmen
Ein  besonders  bemerkenswertes  Ergebnis  betrifft  die
Demokratiebildung.  94  Prozent  der  befragten  Kinder  und
Jugendlichen halten es für wichtig, in der Schule zu lernen,
wie Demokratie funktioniert und wie Menschen fair miteinander



umgehen.

Auch verbindliche Mitbestimmungsmöglichkeiten stoßen auf große
Zustimmung. 88 Prozent der Kinder und Jugendlichen möchten bei
Regeln oder Projekten in der Schule mitentscheiden können.

Die  Erwachsenen  sehen  das  ähnlich.  88  Prozent  halten
verbindliche Demokratiebildung in Schulen für wichtig. Rund
zwei  Drittel  sprechen  sich  zudem  für  feste
Mitbestimmungsrechte  von  Schülerinnen  und  Schülern  im
Schulalltag  aus.

Der Kinderreport knüpft damit an frühere Untersuchungen an,
nach denen Beteiligung und Mitbestimmung die Resilienz von
Kindern stärken und gesellschaftliche Teilhabe fördern können.

Bildung ist Kinderrecht
Das Deutsche Kinderhilfswerk erinnert im Bericht ausdrücklich
daran, dass Bildung ein grundlegendes Kinderrecht ist. Die UN-
Kinderrechtskonvention verpflichte Bund und Länder dazu, allen
Kindern diskriminierungsfreien Zugang zu hochwertiger Bildung
zu ermöglichen.

Tatsächlich hängen Bildungschancen in Deutschland nach wie vor
stark von sozialer Herkunft, Wohnort oder Aufenthaltsstatus
ab.  Der  Kinderreport  fordert  deshalb  umfangreiche
Investitionen  in  Kitas,  Schulen  und  außerschulische
Bildungsangebote.

Dazu gehören unter anderem:

mindestens 400.000 zusätzliche Kita-Plätze,
bundesweit verbindliche Qualitätsstandards,
multiprofessionelle Teams an Schulen,
bessere Ganztagsangebote,
stärkere Förderung sozial benachteiligter Regionen,
sowie  ein  sofortiger  Bildungszugang  für  geflüchtete



Kinder.

Kinder  sehen  die  Probleme  sehr
genau
Auffällig  am  Kinderreport  2026  ist  vor  allem,  wie
differenziert  Kinder  und  Jugendliche  selbst  auf  Bildung
blicken. Sie wünschen sich nicht nur bessere Lernbedingungen,
sondern auch mehr Fairness, Unterstützung und Beteiligung.

Der Bericht zeigt damit auch: Kinder nehmen gesellschaftliche
Ungleichheiten  sehr  genau  wahr.  Und  sie  formulieren
erstaunlich  klar,  was  sich  verändern  müsste.

Vielleicht  ist  genau  das  eine  der  wichtigsten  Botschaften
dieses  Kinderreports:  Bildungsgerechtigkeit  ist  längst  kein
abstraktes  politisches  Thema  mehr.  Für  viele  Kinder
entscheidet sie ganz konkret darüber, wie sicher, unterstützt
und zuversichtlich sie ihre eigene Zukunft erleben.

Quelle
Deutsches  Kinderhilfswerk  (2026):  Kinderreport  Deutschland
2026  –  Chancengerechte  Bildung.  Zusammenfassung  der
repräsentativen  Befragungen  von  Erwachsenen,  Kindern  und
Jugendlichen.

Weitere  Informationen  finden  Sie  hier:
https://www.dkhw.de/informieren/unsere-themen/kinderrechte/kin
derreport/
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